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Internate zeiıtgemäße Bıldungsinstitutionen ?
In den etzten Jahren wurde das Internat als Eın erstes Problem stellt sıch bei der Frage, ob
Gegenstand wıissenschaftlicher Forschung NCUu eın Internat eine „totale Institution“ 1mM Innn
entdeckt, Ww1e€e dıe vielen Dissertationen un Di- Gofftmanns sel, be1ı der „alle Angelegenheıten des
plomarbeıten beweiıisen. Ist das 1U eın Sıgnal Lebens eın un! derselben Stelle, eın un!

derselben Autorität statttinden“. Neben derdafür, da{fß das Internat ein „pädagogisches Krı-
enteld“ ausmacht? Oder werden dadurch uch Überwachung und den Feindbildmerkmalen, die
Wege 4A4US der Krıse gewlesen? Neue Orijentierun- 7zwischen Insassen und Aufsichtspersonal entwık-
gCnN auf dem Hıntergrund des innerkirchli- kelt werden, Goffmann Strategıen einer
chen Selbstverständnisses der erziehungswıssen- „sekundären Anpassung”, die sıch gewinf5 immer
schaftlichen Diskussion entdeckt? wiıieder In Internaten leider) „bewähren“.

Gerade das kıirchlich verantwortete Internat Voith sıeht 1mM Sti1l mancher Internate CENTISPFE-
alßt sıch heute Ww1€ scheint schwer legitiml1e- chende Phänomene un: bringt deshalb Forderun-

SsCHh eiıne katholische Internatserziehung, dieren Zumindest legen eıne solche Vermutung dıe
recht gegensätzlıchen Aussagen ZUr Aufgabe e1- eıner totalen Instıtution gERENSLIEUECTN. Er
11C5 Internats in der heutigen Welt ahe Die eınen Indiyiduelle Lebensbedingungen, überschaubare
sprechen dem Internat eine sozlalpädagogische Gruppen, Prasenz des Erzıehers, iındividuelle Be-
Aufgabe LA sehen primär seine kompensatorI1- LreUUNAg, Transparenz und Diskursfähigkeit der
sche Funktion. och erhebt sıch sotort die Internatsordnung, OÖffnung ZUrTFr Außenwelt
Frage: Wıe aßt sıch das Internat ann VO  3 Heı1- 1—78)
INECN Für schwererziehbare, für sozlalgeschädıgte, Im gleichen Zusammenhang mu{ 1114l tragen,
für behinderte Kınder und Jugendliche abgren- ob dıe Chance eines Internats, da{fß mMIt dem
zen”? Und 1St jeder Erzieher für die jeweıls spezif1- FElternhaus eın homogeneres Erzie-
schen Aufgaben annn qualifiziert? hungsteld ausmacht, nıcht zugleıich eın Mangel

FEıne andere Aussage ll das Internat unmıttel- sel, näamlıch 1m Verdacht des Totalıtären.
bar der kırchlichen Seelsorge zuordnen, ordert Gonschorek unterstellt 1es5 Er polemisiert
seine Einfügung ın die kirchligl;e Jugendarbeıt: die Forderung ach einem Miniımalkonsens Z7W1-
se1i eiıne Instıtution der Jugendpastoral. Vermut- schen Eltern und Internatserziehung (1I39
ıch als letzte Nachwehen rüherer berutsorien- Nun 1St jedoch die Gefahr nıcht gering
tierter Konvıkte wırd ann 1ın diıesem /Zusammen- schätzen, da der Jugendliche bei divergierenden
hang bedauert, da{ß 1mM Synodenbeschluß „Zıele der par widerstreitenden Wertsetzungen VO  .

und Aufgaben kırchlicher Jugendarbeıit“ nıcht Elternhaus und Internat 11UT schwerlich eın stabı-
les Wertbewulßfitsein SUBauUEn kannn eht InNnanVO den Internaten 1n kiırchlicher Trägerschaft die

ede ISt. ber muüuften ann nıcht auch die Gym- nıcht VO der (inzwischen fragwürdıgen) Unter-
nasıen der die Fachhochschulen 1n kıirchlicher stellung AaUs, das Erlebnis VO Wertdifferenzen,
Trägerschaft der „Jugendpastoral“ zugerechnet VO Kritik un! Negatıon sel der beste Weg ZIÜURT

werden, VO den Tausenden VO  a kiırchlichen Kın- Identität eiınes Jungen Menschen, annn wiırd sıch
dergärten Sal nıcht reden? Gehören Internate dieser Wertkonsens ZUgunsten eines Jugendlichen

auswirken. Diese Feststellung enthält nıcht dıenıcht eher dem Bildungssektor an”?
In dıeser Sıtuation des Fragwürdigen bietet dıe Forderung, derart VO  - jeder Begegnung mıt der

Publikation VO  } Franz Voith! die aNgEMESSCHNECH Außenwelt un: VO  S jeder Erfahrung des Negatı-
Hılten AT Unterscheidung, die notwendıgen An- ven abzuschliefßen, da{fß die Pseudo-Harmonıie
stOöfße Z Neuorientierung. eıner „allzu heılen“ Welt entstehen könnte. Eıne
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solche Erziıehung würde spatestens annn als wenn Sagl „Aus den Perspektiven dieser Freıi-
(selbst-)trügerisch entlarvt, WECeNnNn eın Jugendli- heit leben und erziıehen, muüßte für Christen
cher ach dem Verlassen des Internats der WI1e Nıchtchristen befreiend wirken“
Realıtät scheiterte. Er hätte annn weder Unter- Es bleibt übrig, der Frage nachzugehen, wIle-
scheidung noch Entscheidung gelernt. Beides weıt dıe „relig1öse“ Erzıehung das eigentliche
ber soll gerade durch eın homogeneres Erzıe- Charakteristikum eiıner Internatserziehung AdUuSs-

hungsteld ermöglıcht werden. macht. Man wırd 1Ur ann einer befriedigen-
Eın weıteres Problem stellt sıch, wWenn nach der den AÄAntwort kommen, wWenn INan zwıischen einer

Zielnorm eıner christlichen Erziehung gefragt christlıchen Erzıehung un! einer relig1ös-christli-
wiırd, die ann uch ın der Internatserziehung hen Erziehung unterscheidet. Ersteres meınt
gelten hätte. Voith sıeht sıch nıcht imstande, ann eıne Erzıehung, die sıch der eben SCHNANN-
„Mündıigkeıt“ der „Emanzıpation“ als solche ten Zielnorm „christliche Freiheit“ ausrichtet un:
Zielnormen akzeptieren. Er schreıbt: „Die fundamental das I1 Erziehungsgeschehen be-

Interpretationsmöglichkeiten VO  } stimmt. Religiös-christliche Erzıehung dient DU

‚Mündigkeıt‘, W1e s1e sıch beı Adorno un:! Lange- Bezeichnung jener relıg1ösen Eiınübungen und
veld paradıgmatiısch zeıgten, verweısen erneut Vollzüge, dıe W1€ Gebet, Eucharistiefeier, Bu-
darauf, dafß ‚Mündıgkeıt‘ de tacto eine ‚Leerfor- ße, soz1ıales Engagement A4AUS dem Glauben autf
mel hne Ideologisierung schwerlich für pad- der christlichen Erzıehung aufruhen un! diese
agogısches Handeln relevant werden kann  C (133) zugleıch wıeder (theoretisch W1e€e praktisch)Ahnlich urteılt ber „Emanzıpation“: „In An- Lıragen.
betracht des Emanzıpationsverständnisses der FEıne solche Unterscheidung ermöglıicht C den
‚Kritischen Theorie‘ 1St eıne Legıtimation relıg16- varıablen Entwicklungsstufen eıner christlichen
x (51° Erzıehung als emanzıpatorischer 1Ur Exıistenz 1m Jugendlichen gerecht werden,
dem Vorzeichen ihrer Selbstannullierung denk- uch unı VOT allem in unterschiedlicher Kırch-
bar“ ıchkeit. Charakteristisch für eın Internat ın

Voith oreıft deshalb auf den (durch den „kriti- kiırchlicher Irägerschaft sollte se1n, dafß eın
schen Interaktionismus“ vermittelten) Begriff e1- Raum ISS „1IN dem der Geılst der Freiheit und der
nNer christlichen Identität zurück, deren Wesen Liebe des Evangelıums lebendig 1St (Zweıtes
iın einer „christlichen Freiheit“ testmacht. Vatikanisches Konzıl, Erklärung ber die christlı-
Gerade die Rahner ausgerichtete inhaltlıche che Erzıehung, Da{iß ın ihm auch 1n den
Füllung dıeser Zielnorm beweist eın Doppeltes: Glauben eingeführt un:! dıe Praxıs eiınes kırchli-
einmal WI1e€e dıe Auseinandersetzung mıt der hen Christen eingeübt werden kann, macht e1-
dernen Erzıehungswissenschaft den Blick für die nen weıteren Zielpunkt ınnerhalb der (sesamter-
möglıche Reziıpierbarkeit moderner Theoreme ziehung aus (und ergıbt sıch notwendigerweise
und Modelle schärft, un! ann W1€e eıne theologi- A4UusSs dem „personalen Angebot“ der Erzieher).
sche Anthropologie e1ım Entwurt erziehungs- Im Kontliktfall sollte die tundamen-
wissenschaftlıcher Kategorien hılfreich seın kann tale christliche Erzıehung den Vorrang besitzen.
Nach Voith wırd dıe christliche Freiheit durch Auf ıhr ruht alles welıtere auf. Selbstverständlich
ler Thesen bestimmt: Zur Freiheit gehört der bedartf eın Erzieher, der diese Zielnorm 1mM Miıtle-
Wılle ZU Notwendigen. Freıiheit 1St Wılle ZUr ben und 1mM Diskurs mıt Jugendlichen anstreben
Wahrheit. Christliche Freiheit 1STt Freıiheıt, dıe will, jener „spirıtuellen Kompetenz“”, W1e€e S1Ce 1mM
die Freiheıit des anderen treig1bt. Freiheit 1st persönlıichen relıg1ösen Vollzug erworben wırd
Mut Z Wagnıs 1Ns Oftene der Zukunft un Ww1e S1e in alltäglıchen erzieherischen Sıtuatio-

11C)  .. Beweıs stellen 1St.
Auft diese Weıse wırd nıcht 1Ur dıe Sackgasse Die Frage, welchen Platz Internate 1n der heuti-

einer allzu unbedachten Rezeption der Emanzı- SCn Bıldungsszene innehätten, kann INnan mMı1t
pationsideologie vermieden. Es wırd auch die Voiths Deftfinition beantworten, S1e se]en „inter-
respektable Zielnorm eıner Internatserziehung mediäre Bıldungsinstitutionen“ zwıschen Famı-

Man ann Voith 11UT zustiımmen, lıe, Schule un:! Kırche 92-100). Sıe sınd 1nsoweıt
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eigenständıge Biıldungseinrichtungen (und damıt testen Platz gerade iınnerhalb einer Biıldungspoli-
weder soz1alkompensatorisch noch Jugendpasto- tik, die Flitner schon VOTr ren als „mifßrate-
ral definıeren), als In ıhnen eın möglıchst 19148 Fortschritt“ 977) qualifizierte eıne Bewer-
homogenes Erziehungsfeld zwıschen Elternhaus Lung, dıe der Lauf der Dınge inzwischen 11UT

sehr bestätigte.und Internat (unter Umständen auch zuzüglıch
der chule) errichtet UIld darın mMiıt spezıfischen Roman Bleistein SJ
Erziehungsmethoden eıne christliche Identität
angestrebt wırd Weder der Verdacht des Elitären Voıith, Probleme der Legitimation kirchlicher Erzıe-
och der orwurf des Antıquiertseins sollten die hungseinrichtungen. Untersucht Beispiel katholı-
Aufgabe der Internate In Frage stellen können. Sıe scher Internate. Düsseldort: Patmos 980 238 Kart
haben sıch seIlt ahrhunderten bewährt (es sel I1UT 24, 80.

dıe Jesuıtenkollegien erinnert). Sıe haben Gonschorek, Erziehung und Sozialısatıon Inter-
nNnat München: Mınerva 1979 515 Kart 60,—.mancher möglicher Mängel auch ıhren

We1l eCue Joseph-Görres-Editionen
Jean Paul; der wortgewaltige Menschenkenner, WEgRLES Leben merkwürdig ruhıg, kontinu:jerlich
hat Joseph GOörres einmal als eınen Mann bezeıich- und überdies auf Raum begrenzt. Mıt
neT, „der aus Männern besteht“. Das Wort zielt Ausnahme der Heıidelberger Jahre (1806—1808)
einerseılts autf die ungewöhnlıche Kralft, Aufrich- ebt bıs ZUr Flucht ach Straßburg (ım Oktober
tigkeit un! Miılıtanz diıeses ersten großen eut- In seiıner Vaterstadt Koblenz; ach den
schen Publizısten, andererseits auf die Vielgestalt Jahren des FExils 1mM Elsafß un! 1n Aarau wohnt
seiner Lebensformen, Interessen un! geıstespoli- zwanzıg Jahre lang in München. Seine Biographie
tischen UOptionen. Der 1/776, im Jahr der amerika- ermangelt, ungeachtet der mehreren „Leben“,
nıschen Unabhängigkeitserklärung, In Koblenz VO denen (3Orres selber sprach, jener schrotten
geborene und 1im europäıischen Revolutionsjahr Brüche, Ww1e€e S1€ die Entwicklung vieler seiner
1548 in München verstorbene „Odysseus der romantıschen Zeıtgenossen kennzeichnen.
deutschen Romantiker“ (Arnold Ruge) Walt Welt- GOörres’ umfangreıiches Werk 1st heute 1Ur

bürger un! Natıonalıst, Autklärer und Mystiker, nıgen bekannt. Dıie große 19226, ZU 150 (5€=
Republikaner und Monarchiıst, Liberaler un! burtstag, begonnene historisch-kritische (Gesamt-
Konservatıver, Revolutionär un: Tradıtionalist, ausgabe wendet sıch wissenschaftlich Interes-
Volkstribun un Kırchenmann, Katholik U.Ild sıerte; S1e 1st überwiegend für Bıbliotheken und
Liebhaber oriıentalischer Esoterik. Er Wr Predi- Instıtute bestimmt, nıcht jedoch für den Hausge-
SCI, Prophet un! Vısıonär, VOTr allem ber eın brauch Was bislang ehlte, WT eine Edıtion, die
Mann des Wortes der SCHaAUCK gESaRT ein einem breiteren Kreıs das vielseitge CQeuvre des
Rhetoriker der Feder, eın Demagog 1Im ursprung- polıtıschen Publizisten, Universalhistorikers,
lıchen Inn Und W Ar ll 1€es miıt Entschieden- Naturphilosophen, Mythenforschers und Inter-
heit. Die Wandlungen, diıe durchgemacht hat, reien der christlichen Mystik erschlie{fßt. Eınıige
sınd nıemals das Ergebnis VO  - Anpassung, Unter- Jahre nach dem Görres-Jubilaum VO 1976 lıegen
würfigkeit der Upportunismus SCWESCH., 1U wel Ausgaben VOI, dıe beide geeignet sınd,

Daf diese Kämpfternatur, die INan mıt dem Leben und Werk des großen Rheinländers Hen

heilıgen Drachentöter Georg verglichen hat, zugänglıch machen!.
keiner Zeıt das Mäntelchen ach dem Winde Da 1St zunächst die zweıbändıge Auswahl, dıe
gerichtet hat, 1St uch VO Görres’ Gegnern 1mM - der Münchner Literaturwissenschattler Wolfgang
LHGTF wıeder anerkannt worden. So sehr sıch seiıne Frühwald 1im Herder-Verlag herausgebracht hat.
Überzeugungen un! Neigungen gewandelt haben Sı1e berücksichtigt alle Entwicklungs- und Schaf-
mOögen, wen12 wirkt seıin Charakter zerrissen tensepochen: den VO der Französischen Revolu-
un: brüchig. uch zußerlich erscheıint, woraut t1on ergritfenen Republikaner, den mıt Arnım
Wolfgang Frühwald hinweıist, Görres’ kamp{tbe- und Brentano befreundeten Parteigänger der Ro-
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